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ler und Ekkehard Kaufmann. Lig (Sp 128 1—1536) Berlın: Schmidt 1988
Das Nun auf seın gylückliches nde zuejlende HRG enthält In seiıner 30 Lifg tol-

gende Stichwörter: Schaden (Schadenbund; Schadennehmen; Schaden(s)ersatz; Scha-
densklage; Schädliches Hauss, Schädlicher Mann), Schand (Schandbilder; Schandge-
rate; Schandstrafen), Schein (Scheın, blickender; Scheinadoption; Scheinbuße: Schein-
geschäft; Scheinpfand; Scheinprozedß; Scheintrauung; Scheinvindıkation), chöffen
(Schöffengericht; Schöffenbarfreie; Schöffenstuhl), Schuld Schuld und Haftung;
Schuldanerkenntnis |materiell]; Schuldanerkenntnis [prozessual]; Schuldhaft; Schuld-
knechtschaft; Schuldrecht; Schuldstrafrecht:; Schuldübernahme:; Schuldverschrei-
bung), Schutz (Schutzprivilegien; Schutz un: Schiırm; Schutzbrief; Schutzgebiete;
Schutzgeleıt). Aus kirchenrechtlicher Sıcht sınd VOT allem die tolgenden Artıkel WEert-
voll Salzburg; Salzburger Emigration; Sankt Gallen; Scandalum; Schlesien; Schlüssel-
gewalt, eherechtlich; Schlüsselgewalt, kirchenrechtlich; Scholastık; Schutz, Schutzpri-
vılegıen. Wıe die trüheren Lieferungen des HRG hat uch die vorliegende eıne
N Reıihe VoO  - Vorzügen. Wenigstens Tel eıgens gEeENANNEL: Für das Gebiet
der deutschen Rechtsgeschichte oıbt nıchts dem HRG Vergleichbares, weder eın
Hand-, och eın Lehrbuch Das HRG wendet sıch nıcht ausschließlich Spezıalı-
Sten, sondern eiınen breıteren, wıissenschafttlich interessierten Leserkreıs. Damıt lıegt

Sganz im TIrend der Zeıt un dem wiedererwachten Interesse für das Miıttelalter; uch
WE das HRG nıcht auft das beschränkt 1St. Dem Kanonıisten der Rez 1St eın
solcher), der zumal ach der Jüngsten Kodifikation me1lst in Getahr ISt, miıt dem
CC alleın auskommen wollen, wırd bei der Lektüre des HRG erneut VOT Augen DC-
tührt, da{fß jedes Recht seiıne urzeln ıIn der Geschichte hat un da{fß jenes hne diese
nıcht verstanden werden kann SEBOTT

BIANCHI, HERMAN, Alternativen ZUT Strafjustiz. Biblische Gerechtigkeıt, Freıstätten,
Täter-Opfter-Ausgleıch. München/Mainz: Kaıser/Grünewald 198 171
Das vorliegende Buch hat rechnet INan die Einleitung un: die Schlußfolgerungen

ab fünf Teıle Im ErsStien (12—46) geht das Zedeka-Modell. Zedeka 1St der hebrä-
ische Begriff für Gerechtigkeıt. Auft dıesen greift zurück, zeıgen, WAas sıch

einer alternatıven Strafjustiz vorstellt. Diıese bedeutet VOT allem Befreiung. Und
dıes heißt, »  a dem Täter iıne Zukunftsperspektive geboten wird, wıieder ın VeOeI-

nünitiger Weıse mI1t den anderen zusammenzuleben, $alls azu eLwAas beitragen
kann, W as iıhm durch eın Strafsystem unmöglıch gemacht wıird“ (26) Dem Zedeka-
Modell steht das bısherige un: Jetzige Justiz-Modell gegenüber. Es wiırd 1m zweıten
eıl (47-58) beschrieben. Es 1St repressıVv. Eın solches repressives System macht die
Menschen hilfsbedürftig, beruht auf Zwang, frustriert menschliche Bedürfnisse, arbei-
tet mIt einem Feindbild, kriminalıisiert und stigmatısıert. Das Assensusmodell hinge-
SCNH, das der Zedeka entspricht un welches 1m dritten (59—87) un! vierten 88—135)
eıl abgehandelt wiırd, wırd tolgendermaßen beschrieben: „Streitschlichtung ISt der
Versuch, Verhandlungsmodelle chaften, die ZuUur Regelung un:! Lösung VO Kon-
lıkten 7zwischen einander bekämpfenden Personengruppen gyeeignet sind, miıt dem
Zıel, Unterdrückungsmacht in Verhandlungskraft umzuwandeln, mıiıt dem Blıck auf
möglıchst weıtgehende Wiederherstellung des zugefügten Schadens“ (88) Dreıerle1i 1St
für diese Streitschlıchtung nÖtIg. Zum einen MU: der Prozefß 4UusS dem Bereich des
ötftentlichen staatlıchen) Rechts in das priıvate Recht Zivilrecht) hıneingenom-
InNnen werden. Der Staat sollte sıch Stratdelıkte nıcht mehr kümmern, sondern diese
den betroffenen Personengruppen überlassen. Zum zweıten müssen diese Personen-
gruppen lernen, mıteinander sprechen (zu palavern, vgl 1L Z b ine Wıeder-
gutmachung un: Versöhnung erreichen. Schließlich raucht Freıstätten Asyle), 1n
die der Täter zunächst flüchten kann, nıcht VO den Freunden un!' Verwandten des
Opfers gelyncht werden. „Eıne Freıistätte 1St eın (Arft: der Freiheit on der Rechts-
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pflege durch dıe Behörde genießt, der als Zufluchtsort VO  e} Menschen auf der Flucht
VOT Rechtsverfolgung oder VOT Rache dient nd der den Menschen Schutz VOT Verhaft-
Lung un Gewalt bietet, wodurch s1e In dıe Gelegenheıt werden, iıhre Streitig-
keıten beizulegen” Es 1St nıcht einfach, das Buch VO  — beurteılen. Die
Ideen, die C verbreıtet, sınd phantastiısch, als da{fß S$1e iın die Wirklichkeit umgeSsetz
werden könnten. arbeıtet nıcht wıssenschafttlıch. Eın Augustinus-Forscher z B
dürtte 1U den Kopf schütteln, den Abschnitt „Augustinus und dıe Dialektik
der Macht“ (80—83) lıest. der: Dıie Behauptung (vgl 134), wonach der zrößte eıl der
Pılger ach Santıago de Compostela „Delinquenten” BEWESCNH seın sollen, ISt aben-
teuerlich. Da hıltt uch nıcht der 1nwels auf ıne nıcht genannte „NECUECITIC ntersu-
chung”, die das beweısen soll „predigt” für seıne Idee, „trommelt” tür seın
alternatıves Strafrecht, ber überzeugt nıcht un beweıst nıcht. Vielleicht eINZIg
die Mısere ın Strafjustiz und die hoffnungslos überfüllten Gefängnisse recht-
fertigen dıe Utopien, die 1ın dem vorliegenden Buch vorgetragen werden.

SEBOTT S: T.

ESSENER ESPRÄCHE S IL HEMA ‚ TAAT UN. KIRCHE. 5R Hrsg. Heıiner Marre
un Johannes Stüting, Münster/ W.: Aschendortt 1989 246
er eEUuUEC Band der „LEssener Gespräche” befafit sıch mıt eiınem bıslang VO der Wıs-

senschaftt NUTr wenıg beachteten Thema der Seelsorge in staatlıchen Einrichtungen. Im
staatskirchenrechtlichen Einführungsreferat VO Pırson wırd zunächst der allge-
meıne systematische un!: Juristische Rahmen des Themas aufgezelgt, während die tol-
genden Reterate VO (Jareıs un Nıermann der Vertiefung der konkret gewählten
Beıispiele für Seelsorge ın staatlıchen Einrichtungen dıenen, nämlıch der Mılıtär- und
der Gefängnisseelsorge. Im Eröffnungsbeıtrag zeıgt Pırson zunächst auf, da dıe Seel-

ın staatlıchen Einrichtungen gruppenspezifisch gepragt 1sSt un: den Sonder-
bedingungen des hoheitlich beherrschten Lebensbereiches stattfindet. Dabe!] Jäfßt sıch,

die spätere Dıskussion, die Sonderseelsorge den esonderen Bedingungen des
Freiheitsentzuges, der generell beı Soldaten un Strafgefangenen sowohl den Entzug
der räumlichen Bewegungsfreıiheit als uch die Einschränkung VO  — Außenkontakten
un der allgemeınen Kommunikationsmöglichkeıiten umfad(ßt, 1e]1 besser dem
Aspekt der Grundrechtsermöglichung begreifen als der Sıcht der Grundrechtsein-
schränkung, die och VO der früheren, nunmehr überholten Auffassung VOoO „beson-
deren Gewaltverhältnıis“ gepragt Wa  S Dıie Sonderbedingungen iın hoheitlich gepragten
Lebensverhältnissen tühren der Natur der Sache ach ST Reduktion des Tatbestands
des Grundrechts 1im Vergleich FL Grundrechtsausübung außerhalb dıeser Sonderver-
hältnısse. Der weltanschaulich neutrale Staat des Grundgesetzes bedartf Z Erfül-
lung der ıhm obliegenden Aufgabe der Grundrechtsermöglichung der Miıtwirkung der
Kontessionen, legt zugleich ber gegenüber den ITrägern der Seelsorge In den staatlı-
hen Einrichtungen bestimmte, VO eıgenen Anstaltsınteressen Erwartungs-
haltungen al den Tag, die mıtunter Interessenkollisıonen zwischen Staat un
Kirchen tühren Die doppelte Loyalitätspflicht der Mılıtär- un Gefängnisgeistliıchen
gegenüber dem Staat WI1e uch der eıgenen Kontession bedeutet ach Pırson nıcht, da{fß
‚A jede öftentliche Kritik Ma{fsßsnahmen staatlıcher Verteidigungspolıitik SC-
schlossen ISt; die Loyalıtätsgrenze 1St ber Ort übeschritten, der Milıtärseelsorger
direkte Ma{fßnahmen in der Absıcht der Schädigung staatlicher Belange ın der Verteıidi-
gungspolıtık ergreıft. In äAhnlicher Weiıse hat der Anstaltsseelsorger das staatliche S1-
cherheitsbedürtfniıs gegenüber den Strafgefangenen grundsätzlıch respektieren.
Weıtere Einzelprobleme der Anstaltsseelsorge stellen der Grundrechtsschutz für relig1-
OSse Minderheıten und Umfang un renzen der generellen Mitwirkungspflicht des
Anstaltsgeistlichen an den Vollzugsaufgaben und -zı1elen dar; 1m Interesse der Freiheit
der kirchlichen Seelsorge nd der Vertrauensstellung des Seelsorgers gegenüber dem
Strafgefangenen 1St Nur on eıner Tlıcht FA Koordinatıon VOoO staatlıcher un: kırchli-
her Tätigkeıt 1m Vollzug auszugehen, die keıinerleı Bındung staatliche Weıisungen
und uch keıine Rechtspflicht ZUuUr Miıtwirkung Vollzugsentscheidungen E über
Urlaubsgewährung der Aussetzung der Strafe ZUur Bewährung ach dem Stratvoll-
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